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Nordbayerischer
Energietag 2014

EEG-Umlage-Befreiung oder
dezentrale Energieversorgung

Das BF/M-Bayreuth lädt in Zu-
sammenarbeit mit dem Kunst-
stoff-Netzwerk Franken, der AGO
AG und der HERMOS AG zum 7.
Nordbayerischen Energietag ein.
Die Kooperationsveranstaltung
findet am Donnerstag, 9. Oktober
2014 bei der HERMOS AG in Mis-
telgau statt.

Mehr dazu auf � Seite 11
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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser
des BF/M-Spiegels,

die Taktung des BF/M als uni-
versitäres An-Institut folgt dem
Lauf der Semester. Jetzt im
September bereiten wir uns auf
das Halbjahr von Oktober bis
Februar 2015 vor und stehen
damit mindestens mit einem
Bein gedanklich schon im
nächsten Jahr.

Falls Sie sich also über Lebku-
chen in den Supermärkten
wundern und darauf warten,
endlich wieder "Last Christ-
mas" in der Endlosschleife zu
hören, überlegen wir uns, über
welche Themen Sie gerne ge-
gen Ostern 2015 in Arbeitskrei-
sen und Vorträgen des BF/M
diskutieren möchten. Falls Sie
also Vorschläge dazu für uns
hätten, würden wir uns freuen,
Ihre Anregungen zu hören.

In der Zwischenzeit werden wir
uns zur Nutzung neuer Ener-
gien, zum Controlling, zu IT-Si-
cherheit sowie zur Personal-
entwicklung treffen, diskutieren
und an dieser Stelle wieder in-
formieren.

In diesem Sinne wünsche ich
Ihnen einen guten Start in den
Rest des Jahres 2014.

Mit freundlichen Grüssen,

Ihr Torsten Eymann
Präsident des BF/M

Die Bayreuther Unternehmerdi-
aloge sind eine Veranstaltungs-
reihe der Forschungsstelle für
Familienunternehmen der Uni-
versität Bayreuth (FoFamU). Ko-
operationspartner des Bayreu-
ther Unternehmerdialoges ist
das BF/M-Bayreuth.

Am Anfang jedes Unternehmerdi-
aloges steht ein kurzer Impulsvor-
trag zu einem aktuellen Thema
durch eines der wissenschaftli-
chen Mitglieder der FoFamU. Im
Anschluss daran
nutzen die teilneh-
menden Unter-
nehmer, Berater
und Wissen-
schaftler die un-
gezwungene At-
mosphäre zum Austausch über
Themen, die sie akut beschäftigen
oder in der Zukunft beschäftigen
werden.

Die Veranstaltungen finden jeweils
in den Räumen eines regional an-
sässigen Familienunternehmens
statt. Gastgeber der diesjährigen
Auftaktveranstaltung am Dienstag,
den 6. Mai 2014, war die Firma me-
di GmbH & Co. KG in Bayreuth.

Prof. Dr. Jochen Sigloch, aner-
kannte Koryphäe des Steuer-
rechts, eröffnete den ersten Unter-
nehmerdialog 2014 mit seinem Im-
pulsvortrag zur geltenden Erb-
schaftssteuer. Nach dem Über-
blick über die geltenden gesetzli-
chen Regelungen, deren Verfas-
sungsmäßigkeit derzeit das Bun-
desverfassungsgericht prüft, skiz-
zierte Prof. Dr. Sigloch Gestal-
tungsmöglichkeiten, Bewertungs-
verfahren und mögliche Alternati-
ven, die der Gesetzgeber in Folge
der höchstgerichtlichen Entschei-
dung in Erwägung ziehen könnte.

Im Anschluss an den Vortrag ent-
wickelte sich eine angeregte Dis-
kussion zwischen den Teilneh-
mern und Prof. Dr. Sigloch, in der
auch mögliche Ausgänge des Ver-
fahrens vor dem Bundesverfas-
sungsgericht und deren Folgen an-
gesprochen wurden.

Der anschließende Empfang in
den Räumen der medi GmbH &
Co. KG bot den Teilnehmern die
Möglichkeit, miteinander ins Ge-
spräch zu kommen und sich zu

weiteren aktuel-
len Fragestel-
lungen rund um
das Familienun-
ternehmen aus-
zutauschen.

Der nächste Unternehmerdialog
findet am 17. September 2014
statt. Zu Gast bei der Firma Stäubli
GmbH in Bayreuth wird Prof. Dr.
Stefan Seifert, Lehrstuhl für Tech-
nologie- und Innovationsmanage-
ment, einen Impulsvortrag zum
Thema “Internet 4.0: Das Internet
der Dinge” halten.

Der dritte Unternehmerdialog fin-
det am 4. November 2014 bei der
Firma IREKS GmbH in Kulmbach
statt. Prof. Dr. Michael Grünber-
ger, Lehrstuhl für Bürgerliches
Recht, Wirtschafts- und Technik-
recht, wird zum Thema "Einhaltung
technischer Normen - eine trügeri-
sche Sicherheit? sprechen.

Zu den Unternehmerdialogen mit
anschließendem Empfang sind in-
teressierte Unternehmer und Ex-
perten herzlich eingeladen. Weite-
re Informationen und Anmeldung
zu den Bayreuther Unternehmer-
dialogen der FoFamU finden Sie
unter http://unternehmerdialog.
fofamu.de. (M.Broermann)

Rückblende

Bayreuther Unternehmerdialoge der FoFamU

Zu Gast bei medi: Die Erbschaftssteuer als
Auftakt zu einem interessanten Austausch



In diesem Jahr begrüßte das
BF/M-Bayreuth seine Mitglieder
zur 35. BF/M-Jahresmitglieder-
versammlung am Mittwoch, 2.
Juli 2014 an der Universität Bay-
reuth.

Herr Prof. Dr. Torsten Eymann be-
grüßte am Nachmittag die anwe-
senden Mitglieder, Kuratoren und
Vorstände und stellte die Tages-
ordnungspunkte vor. Im Ergebnis-
bericht informierte der BF/M-Präsi-
dent zunächst über die laufenden
Forschungsprojekte “PERSONET”,
“KoSiPer – Kooperative Sicherung
des Personalbedarfs in Oberfran-
ken“, „GESINE – Geschäftspro-
zess-Sicherheit zur Verstärkung
des Einsatzes von eBusiness-
Standards“ und „EUDiM – Mana-
ging cultural diversity in small and
medium sized organizations“.
Hierbei betonte Prof. Eymann,
dass er sich über die Möglichkeit
von Master- und Bachelorarbeiten
mit dem BF/M-Bayreuth und den
Lehrstühlen der BF/M-Vorstände
in Kooperation mit den Mitglieds-
unternehmen sehr freuen würde.

Die vom BF/M im letzten Jahr
durchgeführten Veranstaltungen
wie z. B. die 4. Bayreuther Energie-
rechtstage, eine KoSiPer-Informa-
tionsveranstaltung, zwei GESI-
NE-Informationsveranstaltungen,
das Erste Campus Colloquium
zum Thema „Unternehmerisches
Handeln in Professional Service
Firms (PSF)“, der 5. Bayreuther
Ökonomiekongress, der 6. Nord-
bayerische Energietag 2013, der
studentische Gründerwettbewerb
5-Euro-Business sowie das 24.
KarriereForum wurden ebenfalls
vorgestellt und ein positives
Resümee gezogen.

Im Bereich des Publizitätsberichts
informierte Herr Prof. Eymann,
über die wieder einmal zahlreichen
Pressemeldungen, die Mitglieder-
zeitschrift „BF/M-Spiegel“, einige

Einzelveröffentlichungen sowie
über eine die Neuaufsetzung der
Homepage des Instituts.

Bei der Berichterstattung zum Si-
tuationsbericht wurden die Mitglie-
derzahlen bekanntgegeben sowie
von drei Neuzugängen im Be-
richtszeitraum berichtet. Dem fol-
gend wurde über den Vorstands-
bereich und über den Personalbe-
stand informiert, der derzeit sechs
wissenschaftliche Mitarbeiter so-
wie zwei Sekretärinnen verzeichnet.

Herzstück der Mitgliederversamm-
lung bildete wie in jedem Jahr die
Vorstellung der Finanzen, die unter
anderem die Berichterstattung der
Bilanz sowie der Gewinn- und Ver-
lustrechnung zum 31.12.2013 be-
inhaltete. Daran anschließend gab
der Präsident einen Ausblick auf
den Planhaushalt für das Jahr 2014.

Der BF/M-Kuratoriumsvorsitzende,
Dr. Heinrich Strunz, dankte den
Verantwortlichen für das vertrau-
enswürdige Wirtschaften und
nahm die Abstimmung der Mitglie-
der zur Entlastung des Vorstandes
und des Kuratoriums ab.

Aus der aktuellen Arbeit des BF/M
wurde in einer Rückblende auf die
bereits abgeschlossenen Aktivitä-
ten des ersten Halbjahres einge-
gangen, zu denen neben zeitlich
kürzer begrenzten Projekten, Ver-
anstaltungen sowie eingereichte
Projektanträge zählten.

Zum Abschluss der Mitgliederver-
sammlung gab der Präsident einen
Ausblick über die zukünftigen Akti-
vitäten am BF/M, zu denen unter
anderem die Abschlussveranstal-
tung des studentischen Gründer-
wettbewerbs 5-Euro-Business, der
Arbeitskreis zum Thema „Bench-
marking im Controlling“, der Nord-
bayerische Energietag 2014, eine
GESINE-Informationsveranstaltung
sowie das25. KarriereForumzählen.

Die Mitgliederversammlung endete
mit einer kurzen Kaffeepause. Da-
ran anschließend folgte ein einlei-
tender Vortrag von Herrn Prof. Dr.
T. M. Kühlmann zum Projekt „EU-
DiM“ und dem anschließenden
Festvortrag von Herrn Uwe Herold
zum Thema „Beijing goes Coburg“.

Der Abend endete bei einem Steh-
empfang im Foyer und Außenhof
bei dem sich Mitglieder, Vorstände
und Mitarbeiter des BF/M an einem
warmen Sommerabend Zeit für
Gespräche nehmen konnten. (CS)
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Rückblende

35. Mitgliederversammlung des BF/M-Bayreuth

BF/M-Präsident Prof. Dr. Torsten Eymann (links) und der Kuratoriums-
vorsitzende Dr. Heinrich Strunz anlässlich der BF/M-Mitgliederversammlung
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Zum 35. Festvortrag begrüßte
das BF/M-Bayreuth Herrn Uwe
Herold, Geschäftsführer der
WALDRICH COBURG GmbH.

In diesem Jahr stand das Thema
des Festvortrages ganz nahe beim
aktuellen BF/M-Projekt „EUDiM“.
So nutzte Herr Prof. Dr. T. M. Kühl-
mann die Gelegenheit, das Projekt
vorzustellen und gleichzeitig die
Einleitung zum Festvortrag zu ge-
ben. Zunächst berichtete Prof.
Kühlmann über Zuzüge von Ar-
beitskräften aus dem Ausland.
Hierbei verwies er auf einen Groß-
teil von 70 % der ausländischen
Fach- und Führungskräfte in deut-
schen KMU, der weniger als vier
Jahre in den Unternehmen bleibt.
Dieser relativ kurze Aufenthalt in
Deutschland macht eine verbes-
serte Integration internationaler
Fachkräfte und professionellen
Umgang mit kultureller Vielfalt am
Arbeitsplatz unbedingt notwendig.

Ziel des Projekts EUDIM ist die Un-
tersuchung und die Bewertung
existierender Managementprakti-
ken in europäischen KMU, um
hochqualifizierte Einwanderer aus
dem Nicht-EU-Ausland im Unter-
nehmen zu integrieren und mit kul-

turellen Unterschieden umzuge-
hen. Aus den Ergebnissen sollen
Handlungsempfehlungen für KMU
abgeleitet werden, um den Um-
gang mit kultureller Vielfalt und die
Integration ausländischer Fach-
kräfte weiter zu verbessern. Eine
Integration etwas anderer Art
durchlebte die WALDRICH CO-
BURG GmbH im Jahr 2005. Herr
Herold stellte zunächst die Historie
des 1920 gegründeten Unterneh-
mens mit derzeit rund 800 Mitar-
beitern vor. Zu Beginn lag der
Schwerpunkt bei der Produktion
von Glas- und Steinbearbeitungs-
maschinen denen Hobelmaschi-
nen bis hin zu modernsten Bear-
beitungszentren folgten.

Eine erste ausländische Koopera-
tion mit dem chinesischen Unter-
nehmen Beijing No. 1 gab es im
Jahr 1982. Eine Übernahme von
Waldrich Coburg durch Beijing
No.1 folgte dann 13 Jahre später
im Jahr 2005. Somit mussten sich
das Unternehmen und deren Mit-
arbeiter der Herausforderung stel-
len, im eigenen Land einen chine-
sischen Investor im Hause zu ha-
ben. Beijing No. 1 wurde 1949 ge-
gründet und beschäftigt derzeit ca.
2.500 Mitarbeiter bei einem Um-

satz von 300
Mio. Euro
(2013) und ei-
nem Export-
anteil von null
Prozent.
WALDRICH
COBURG hin-
gegen erfreut
sich mit einem
Exportanteil
von über 80 %
im Jahr 2013
über viel Er-
fahrung mit in-
ternationalen
Kunden.

Trotz der scheinbar großen kultu-
rellen Unterschiede fand man eine
gemeinsame Philosophie bei der
Unternehmensführung nach Un-
ternehmensübernahme. Während
die chinesischen Geschäftspartner
dem Sprichwort „Ein gefällter
Baum wirft keinen Schatten“
folgten, beurteilten die Deutschen
im Sinne „Einen alten Baum ver-
pflanzt man nicht“ die Situation
ganz ähnlich.

Seit 2005 investierte WALDRICH
COBURG mehr als 60 Mio. unter
anderem in die Erweiterung der
Montagehallen sowie in neue Fer-
tigungsmaschinen, Hallendächer,
Sozialbereiche für Mitarbeiter und
in Investitionen zur Energieeinspa-
rung. Mit diesen Maßnahmen
konnte der Standort in Coburg zu-
kunftssicher aufgestellt werden.
Hinzu kam eine Erweiterung der
europäischen Firmengruppe, zu
denen Firmen aus Italien zählten.
Das Erstaunliche bei Koopera-
tionspartnern aus der ganzen Welt,
so stellte Herr Herold fest, sei,
dass eine besonders hohe Diversi-
tät, wie sie bei chinesischen Unter-
nehmen besteht, weitaus weniger
schwierig für die Zusammenarbeit
sein kann: Manchmal müssen bei
Unternehmen, die sich von der
Kultur zwar sehr ähnlich sind, al-
lein aufgrund der gewachsenen
Historie weitaus größere Gräben
über wunden werden.

Die durchaus nicht alltäglichen Er-
fahrungen der WALDRICH CO-
BURG GmbH mit internationalen
Kontakten animierte die anwesen-
den Zuhörer zu einer Reihe von
Fragen. Die regen Nachfragen und
Diskussionen zogen sich noch bis
weit nach dem Vortrag hinaus, ehe
die Teilnehmer sich beim gemein-
samen Imbiss weiter über ihre Er-
fahrungen austauschen konnten.
(CS)

Rückblende

von links: Prof. Dr. Torsten M. Kühlmann, Uwe Herold,
Prof. Dr. Torsten Eymann, Dr. Christina Stadler

(Beijing) goes Coburg - Oder wer die
Coburger Bratwurst mit Stäbchen isst
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Tolle und zukunftsträchtige Ge-
schäftsideen wurden auch in
diesem Jahr beim 5-Euro-Busi-
ness-Wettbewerb präsentiert.
Bei der Abschlussveranstaltung
am 14. Juli 2014 schafften es die
Teams „Semesterbox“, „Beyond
Innovations“ und „F&F Dyna-
mics“ mit durchdachten Busi-
nesskonzepten auf das Sieger-
treppchen.

Und wieder einmal hieß es mit 5
Euro Startkapital ein eigenes Un-
ternehmen zu gründen, eine Ge-
schäftsidee zu entwickeln und er-
folgreich auf dem Markt zu platzie-
ren. 29 Studenten stellten sich
dieser Herausforderung. In acht
Teams versuchten sie ihre Ideen in
die Tat umzusetzen und am Ende
die fachkundige Jury aus Unter-
nehmern, Journalisten und Profes-
soren zu überzeugen. Der Wettbe-
werb wird bayernweit durch das
Bildungswerk der Bayerischen Wirt-
schaft (bbw e.V.) veranstaltet und
findet in Bayreuth bereits zum 12.
Mal statt. Finanziell unterstützt
wurde die Veranstaltung auch in
diesem Jahr von den Arbeitgeber-
verbänden bayme vbm, der Spar-
kasse sowie der ISU e. V. Als Part-
ner vor Ort ist das BF/M-Bayreuth
für die Durchführung verantwortlich.
Wirtschaftspaten, die den Teams
zugelost werden, helfen bei der
Umsetzung der Idee und stehen
mit Rat und Tat zur Seite. Teilneh-
men können Studierende aller
Fachrichtungen, die im Rahmen
des Wettbewerbs wertvolle und
praxisnahe Erfahrungen in Sachen
Existenzgründung sammeln möch-
ten.

Besonderen Eindruck hat in die-
sem Jahr das Team „Semester-
box“ hinterlassen, welches mit ei-
nem durchdachten Geschäftsmo-
dell bereits erste Gewinne erzielen
konnte und daher nicht überra-
schend den ersten Platz belegte

und die 800 € Preisgeld einheims-
te. Die Teammitglieder Max Dirle-
wanger, Henry Höckendorf, Jens
Krebs, Andreas Wagner und Jan
Zschernig machten sich dabei die
Zielgruppe der Studenten zunutze.
Die Idee: Ein Auslandssemester
oder Praktikum sind eine tolle Sa-
che - doch wohin in dieser Zeit mit
den eigenen Möbeln und privaten
Gegenständen? Dieses Problem
scheint nun gelöst. Die fünf Jung-
unternehmer bieten einen Lager-
und Umzugsservice an, der speziell
auf die Bedürfnisse von Studenten
zugeschnitten ist. Nebenbei orga-
nisieren sie Fahrten zu „IKEA“ inkl.
Rücktransport der gekauften Möbel.
Das erste Lager ist jedenfalls schon
voll und weitere werden sicherlich
folgen.

Auf dem zweiten Platz landete das
Team „Beyond Innovations“. Die
Gründer Bianca Ahlbrecht und
Christian Gruber machten es sich
zur Aufgabe, Smartphones auch
für Menschen mit Sehbehinderung
zugänglich zu machen. Sie entwi-
ckelten eine Tastatur, die auf nahe-
zu jedes androidfähige Smartpho-
ne gesteckt werden kann und in
Kombination mit Sprachansagen
die Bedienung auch für blinde
Menschen ermöglicht. Langfristi-
ges Ziel ist es,
auch Men-
schen mit Han-
dicap den Zu-
gang zu mo-
derner Technik
zu erleichtern.
Ein erster funk-
tionsfähiger
Prototyp konn-
te bei der Ab-
schlussveran-
staltung bereits
vorgestellt wer-
den. Ihre Ar-
beit wurde mit
600 € Preis-
geld belohnt.

Platz drei belegte das Team „F&F
Dynamics“, bestehend aus Felix
Endreß und Fabian Pieharek. Die
beiden Würzburger Studenten
machten sich an die Lösung eines
Alltagsproblems. Jeder Fitness-
studiobesucher dürfte sich schon
einmal die Frage gestellt haben:
„Wohin mit dem Mitgliedsausweis
während des Trainings?“ Die Lö-
sung ist nun gefunden: Ein Karten-
halter, der problemlos an der Klei-
dung befestigt werden kann, pas-
send für alle Karten im standardi-
sierten Kreditkartenformat. Beson-
dere Gedanken haben sich die Bei-
den zudem über geeignete Mate-
rialien, Stückzahlen, zukünftige
Vertriebswege und mögliche Erlöse
gemacht, weshalb sie verdient den
dritten Platz erreichten, der immer-
hin mit 400 € dotiert war. Neben
den erwähnten Preisgeldern win-
ken zusätzlich ECTS- Punkte, um
die Leistung auch im Rahmen des
Studiums anzuerkennen.

Im Frühjahr des nächsten Jahres
starten schon wieder die Planun-
gen für den 13. Durchlauf des
5-Euro-Business und wir freuen
uns schon jetzt darauf, engagierte
Studenten bei der Umsetzung ihrer
Ideen unterstützen zu dürfen. (RH)

Rückblende

5-Euro-Business-Wettbewerb 2014

"Ideen mit Potenzial"

v.l.n.r.: Prof. Dr. T. Eymann (Uni Bayreuth), Björn Hubert (bbw e. V.),
das Gewinnerteam "Semesterbox", Alexander Hennemann,

(bayme vbm Geschäftsstelle Oberfranken)
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Knapp drei Monate nach der
Auftaktveranstaltung zum The-
ma „Benchmarking im Control-
ling - Was können Controller
voneinander lernen?“ fand am
29. Juli 2014 der Folge-Arbeits-
kreis „Benchmarking im Con-
trolling – Themenspots im Fo-
kus“ in den Räumlichkeiten der
Neue Materialien Bayreuth
GmbH statt.

Über 20 Teilnehmer aus regional
ansässigen mittelständischen Un-
ternehmen der verschiedensten
Branchen kamen zusammen, um
miteinander über Reporting, Kos-
tenmanagement und Einkaufscon-
trolling zu diskutieren.

Besonders erfreulich war hierbei,
dass der Großteil der Teilnehmer
bereits am Initial-Arbeitskreis im
April diesen Jahres teilnahm. Dies
verdeutlicht das große Interesse
an dieser Veranstaltung und dem
damit verbundenen Versuch, eine
gemeinsame Plattform für Unter-
nehmen der Region im Bereich
Controlling und Benchmarking auf-
zubauen.

Besonderes Interesse fanden die
Themen „Ad hoc- vs. Standard-Re-
porting“ sowie die Wichtigkeit ei-
nes bedarfsorientierten, schlanken
und nicht überfrachteten Repor-
tings. Einigkeit unter den Teilneh-
mern herrschte hierbei darüber,
dass die Anforderungen je nach
Unternehmensgröße und Branche
stark variieren und daher keine
einheitliche „best practice“ auszu-
machen sei. Dennoch müsse sich
jedes Controlling stetig hinterfra-
gen, welche Reports und Kenn-
zahlen überhaupt für die Ge-

schäftsführung oder andere
Adressaten noch relevant seien.
Hier vermuteten viele Teilnehmer
erhebliches Kürzungspotenzial bei
turnusmäßig erhobenen, aber
nicht mehr benötigten Reports.

Eine breite Diskussion kam eben-
so im Bereich des Kostenmanage-
ments auf. Die Frage, ob in wirt-
schaftlich guten Zeiten ebenso in-
tensives Kostenmanagement be-
trieben und auch Hauptkostentrei-
ber, wie Personal und Material, un-
ter die Lupe genommen werden
sollten, wurde eindrücklich behan-
delt. Der Standpunkt, in guten Zei-
ten in Personalentwicklung zu in-
vestieren und somit die Mitarbeiter
stärker an das Unternehmen zu
binden, traf hierbei auf die Ansicht,
dass Kostenmanagement nicht
nur reaktiv in Zeiten einer Rezessi-
on oder bei Absatzrückgängen be-
trieben werden dürfe.

Besondere Beachtung fanden
ebenso Benchmarking-Kennzah-

len im Bereich des Working Capital
Managements – interessante
Aspekte, welche im nachfolgen-
den Arbeitskreis sicher weiter be-
handelt werden.

Zum Ende der Veranstaltung wur-
de bereits ein Nachfolgetermin für
Anfang November vereinbart, in
welchem sich die Teilnehmer und
ihre Arbeitgeber erstmals detail-
lierter vorstellen können. Hierfür
erklärte sich die Stäubli GmbH aus
Bayreuth freundlicherweise bereit,
als Gastgeber zu fungieren. Die
weiteren Themen für den zukünfti-
gen Arbeitskreis werden mit Hilfe
einer Abstimmung per E-Mail unter
den Teilnehmern festgelegt. Wenn
Interesse an einer Teilnahme am
Arbeitskreis besteht, bitten wir um
Anmeldung per E-Mail an info@
bfm-bayreuth.de.

Zu guter Letzt möchte sich das
BF/M-Bayreuth bei der Neue Ma-
terialien Bayreuth GmbH für die
Gastfreundschaft und die zur Ver-
fügung gestellten Räume bedan-
ken. Das BF/M und Prof. Dr. Knau-
er freuen sich bereits auf den drit-
ten und bestimmt nicht letzten Ar-
beitskreis zum Thema „Benchmar-
king im Controlling“. (MR)

Rückblende

Folge-Arbeitskreis

Benchmarking im Controlling -
Themenspots im Fokus

Referent Prof. Dr. Knauer diskutierte mit den Teilnehmern
unter anderem die Handhabung der Datenflut im Controlling

und die sinnvolle Dosierung von Reportings
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Im Rahmen des Projektes „Ko-
operative Sicherung des Perso-
nalbedarfs in Oberfranken“ (Ko-
SiPer) entwickelte das BF/M-
Bayreuth zur Förderung der sys-
tematischen Personalentwick-
lungsbemühungen in kleineren
und mittleren Unternehmen
(KMU) einen Wegweiser. Dieser
soll die Unternehmen dabei un-
terstützen, Personalentwick-
lung systematisch und bedarfs-
orientiert, einzusetzen.

Personalentwicklung in KMU?

Der Begriff der Personalentwick-
lung (PE) umschreibt ganzheitlich
die Maßnahmen, die ein Unterneh-
men ergreift, um Qualifikationen
seiner Mitarbeiter, die zur Verfol-
gung der Unternehmensziele ge-
genwärtig und zukünftig notwendig
sind, zu verbessern und zu erwei-
tern. Um ihre volle Wirksamkeit zu
entfalten, muss Personalentwick-
lung systematisch betrieben, d. h.
bedarfsgerecht, effizient durchge-
führt und auf die Wirksamkeit hin
überprüft werden.

Die Personalentwicklung gilt je-
doch als ein von KMU vernachläs-
sigter Bereich der betrieblichen
Personalarbeit. Umfang und Ziel-
gerichtetheit der Personalentwick-
lungsmaßnahmen (PE-Maßnah-
men) bleiben deutlich hinter den
Erwartungen der Mitarbeiter und
den verfügbaren Instrumenten zu-
rück. Soweit Personalentwicklung
betrieben wird, herrscht meist das
Verständnis vor, dass eine gezielte
Förderung von Mitarbeitern auf
Fachqualifikationen beschränkt,
vornehmlich Führungskräfte als
Adressaten gesehen, Entwick-
lungsschritte nicht langfristig ge-
plant und die Aufwendungen für

die PE-Maßnahmen mehr als Kos-
ten und weniger als Investition be-
trachtet werden. Begründet wird
diese Zurückhaltung meist mit
mangelnden zeitlichen, personel-
len und finanziellen Ressourcen.

Andererseits werden künftig KMU
mehr denn je darauf angewiesen
sein, ihre Personalentwicklung zu
intensivieren. Der rasche Wandel –
insbesondere in der Informations-
und Telekommunikationstechnolo-
gie – zwingt die Unternehmen, die
Kenntnisse und Fähigkeiten der
Mitarbeiter kontinuierlich zu aktua-
lisieren. Immer komplexere Her-
stellungsprozesse fordern von der
Belegschaft ganzheitliches aufga-
benübergreifendes Denken und
Handeln. Kürzere Produktlebens-
zyklen verlangen nach kreativen
Ideen und einer schnellen Ent-
scheidungsfindung.

Um KMU, welche aufgrund der be-
grenzten Ressourcen einen Allein-
gang bei der Entwicklung eines
Personalentwicklungskonzeptes
scheuen, eine Hilfestellung zu bie-
ten, wurde dieser Wegweiser erar-
beitet. Er soll aufzeigen, wie Per-
sonalentwicklung systematisch
geplant, durchgeführt und kontrol-
liert werden kann. Nicht zuletzt
wird der Rückgang der Erwerbsbe-
völkerung es notwendig machen,
den Bedarf an qualifizierten Mitar-
beitern vorrangig durch eine Wei-
terentwicklung der Kenntnisse, Fä-
higkeiten und Fertigkeiten in der
vorhandenen Mitarbeiterschaft zu
decken.

Warum ein Wegweiser?

Zielsetzung des Wegweisers ist
es, die Verantwortlichen für die
Personalentwicklung in KMU bei

dem Aufbau einer systematischen
Personalentwicklung zu unterstüt-
zen. Der Wegweiser unterteilt ver-
schiedene Phasen und ordnet spe-
zifische Aufgaben zu. Für ihre Be-
arbeitung werden Vorgehenswei-
sen aufgezeigt, die den Möglich-
keiten und Beschränkungen von
KMU Rechnung tragen. Fallbei-
spiele veranschaulichen die Auf-
gabenbearbeitung. Zusätzliche Hil-
festellungen erhält der Leser durch
Checklisten und Vorlagen. Dieser
Wegweiser soll dazu führen, dass
die Personalentwicklung in KMU
effektiver und effizienter wird. Er
soll aber kein allgemein gültiges
„Patentrezept“ anbieten, sondern
Vorgehensweisen zur Personal-
entwicklung aufzeigen, welche je
nach Unternehmen übernommen,
angepasst oder verworfen werden
können.

Wie ist eine systematische Per-
sonalentwicklung aufzubauen?

Der Wegweiser unterteilt den Pro-
zess der Personalentwicklung in
fünf Phasen (siehe Abb. 1). Diese
Phasen werden in separaten Kapi-
teln vorgestellt, mit Fallbeispielen
veranschaulicht und mit prakti-
schen Tipps ergänzt. Die Phasen
bauen aufeinander auf und decken
in ihrer Systematik den gesamten
Prozess einer erfolgreichen Perso-
nalentwicklung ab.

Abschnitt eins des PE-Prozesses
beschäftigt sich mit der Analyse
des Personalentwicklungsbedarfs.

Projektbericht

KoSiPer – Leitfaden zur Personalentwicklung
in kleinen und mittleren Unternehmen

von Martin Rochi

Abb. 1: Personalentwicklung
im Überblick



Die bedarfsorientierte Planung von
Weiterbildungsmaßnahmen stellt
sicher, dass die Ressourcen effek-
tiv und effizient eingesetzt werden.
Dies bedeutet, dass erfolgskriti-
sche Bedarfslücken frühzeitig er-
kannt und geschlossen werden
können. Hierfür ist es notwendig,
die Anforderungen einer Arbeits-
stelle korrekt abzuleiten und diese
mit den aktuellen Qualifikationsni-
veaus betroffener Mitarbeiter zu
vergleichen. Eine eindeutige Ziel-
formulierung für PE-Maßnahmen
ist ebenso wichtig, um das
Erreichen der Ziele nach Durch-
führung der PE-Maßnahme über-
prüfen zu können.

In der zweiten Phase sind die Teil-
nehmer der Maßnahmen zu be-
stimmen. Maßgeblich für die Aus-
wahlentscheidung sind die Dring-
lichkeit und Größe der Bedarfslü-
cke, die Entwicklungsbedürfnisse
der Mitarbeiter und deren Entwick-
lungsbereitschaft.

An dritter Stelle sind PE-Maßnah-
men, also die Art und Weise, wie
die Entwicklungsinhalte vermittelt
werden, auszuwählen. In diesem
Wegweiser werden die gängigsten
PE-Instrumente für den Einsatz
am (on-the-job) und außerhalb
(off-the-job) des Arbeitsplatzes –
und deren spezifische Chancen
und Risiken für das Unternehmen
– vorgestellt. Aktuelle Trends in der
Personalentwicklung, wie das
E-Learning oder Blended Lear-
ning, werden ebenso behandelt.
Zusätzlich gibt der Wegweiser ei-
nen Einblick auf die zu beachten-
den Fallstricke in der Auswahl von
PE-Maßnahmen für ältere Mitar-
beiter sowie den zu beachtenden
Eigenheiten von Einzel- und Grup-
penmaßnahmen.

Der vierte Schritt umfasst die inter-
ne oder externe Durchführung der
PE-Maßnahmen. Es muss die Ent-
scheidung für eine eigene Durch-
führung oder für die Beauftragung
externer Anbieter getroffen wer-
den. Die organisatorische Vorbe-
reitung interner Maßnahmen ist

ebenso Gegenstand dieses Weg-
weisers wie die fundierte Auswahl
eines externen Anbieters. Zusätz-
lich werden die Leser in diesem
Abschnitt über den Sinn und
Zweck einer durchdachten Trans-
fersicherung informiert, welche
den Einsatz des Erlernten in der
Praxis verbessert und beschleu-
nigt . Die Verteilung der Aufgaben
und Verantwortlichkeiten der Per-
sonalentwicklung innerhalb eines
Unternehmens stellt KMU immer
wieder vor Probleme. Aus diesem
Grund wird der Thematik Rech-
nung getragen, indem eine bei-
spielhafte Aufgabenverteilung vor-
gestellt und erörtert wird. Da sich
alle Unternehmen in Bezug auf
Kultur, Größe, Branche und Orga-
nisation unterscheiden, konnten
hier keine allgemein gültigen
Modelle aufgestellt, sondern nur
Denkanstöße gegeben werden.

Nach der Durchführung der
PE-Maßnahmen muss in der letz-
ten und fünften Phase ihr Erfolg ge-
prüft und somit die Zielerreichung
kontrolliert werden. Dieser Ab-
schnitt unterteilt sich in eine Input-,
eine Prozess- sowie die wirtschaft-
liche und pädagogische Output-
kontrolle.

Die Inputkontrolle wird vor der
PE-Maßnahme eingesetzt und un-
tersucht, ob Bedarfs-, Anforde-
rungs- und Qualifikationsanalyse
ordnungsgemäß durchgeführt
wurden. Ebenfalls Gegenstand ei-
ner Inputkontrolle ist die Prüfung,
ob die geeigneten Lehrmethoden
zur Erreichung der Ziele und die
Weiterbildner sorgfältig ausge-
wählt wurden.

In der Prozesskontrolle wird die
Durchführung während der Maß-
nahme kontrolliert. Sie erlaubt das
rasche Reagieren auf etwaige Ge-
fährdungen im Erreichen der
PE-Ziele. Der Weiterbildner ist auf-
gefordert, aktiv ein Feedback der
Teilnehmer während der Maßnah-
me einzuholen und gegebenen-
falls sein weiteres Vorgehen
anzupassen.

Mit Hilfe der Outputkontrolle wird
überprüft, inwiefern die vorab be-
stimmten Ziele nach der Durch-
führung erreicht wurden. Dies be-
inhaltet neben der Kontrolle des
pädagogischen Erfolgs auch die
wirtschaftliche Outputkontrolle. In
der Unternehmenspraxis von KMU
wird die Anwendung der Erfolgs-
kontrolle meist auf die Überprü-
fung des Lernerfolges und der di-
rekten Reaktion der Teilnehmer
auf die Maßnahme beschränkt, da
diese Punkte relativ leicht zu eer-
heben sind und das Prüfen des
wirtschaftlichen Erfolges durch
Kennzahlen oder Kosten-Nutzen-
Rechnungen nur mit einem ver-
gleichsweise hohen Arbeitsauf-
wand erfolgen kann.

Das BF/M-Bayreuth wird diesen
Wegweiser in den nächsten Wo-
chen der Öffentlichkeit vorstellen
und interessierten Unternehmen
gegen eine geringe Schutzgebühr
zugänglich machen. Durch die
Fertigstellung und Veröffentlichung
des Wegweisers endet auch das
Projekt KoSiPer. Eine detaillierte
Rückschau über das Projekt ist für
die nächste Spiegel-Ausgabe ge-
plant.
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Im Auftrag des Genossen-
schaftsverbandes Bayern e. V.
(GVB) hat das BF/M-Bayreuth er-
neut eine Befragung des bayeri-
schen Mittelstandes vorgenom-
men. Hierzu wurde die Finanzla-
ge und die Kunde-Bank-Bezie-
hung der VR-Bank-Geschäfts-
kunden in Bayern analysiert.

Die Unternehmensvertreter aus
dem Kundenstamm der bayeri-
schen VR-Banken wurden im Zeit-
raum vom 16. Januar bis 31. März
2014 befragt. Die Kernthemen be-
handeln die Kreditvergabesituati-
on, alternative Finanzierungsin-
strumente und die Beziehung der
mittelständischen Unternehmen
zu ihrer Hausbank.

Bei der Entwicklung der Kreditver-
gabesituation haben die befragten
Unternehmer für die vergangenen
zwölf Monate überwiegend eine
positive Tendenz zugesprochen.
Wie aus Abbildung 1 zu erkennen
ist, können knapp 40 % der mittel-
ständischen Unternehmensvertre-
ter eine verbesserte Kreditverga-
besituation attestieren. Demnach
sehen 17,2 % der Befragten eine
Verbesserung und 22,5 % eher ei-

ne Verbesserung. Gut die Hälfte
(50,3 %) wollen sich in dieser Fra-
gegestellung nicht eindeutig festle-
gen.

Vor dem Hintergrund der momen-
tan vorherrschenden Niedrig-
zinsphase und der entsprechend
mehrheitlich wahrgenommenen
Zinssatzreduzierung bei Kreditver-
trägen, unterstellen die befragten
mittelständischen Unternehmer ei-
ne zukünftige Verteuerung von Mit-
telstandskrediten. Abbildung 2
unterstreicht dieses Bild, denn

knappe 40 % vermuten eine solche
Kostenerhöhung bei Aufnahme
zukünftiger Bankkredite.

Alternative Finanzierungsinstru-
mente spielen weiterhin eine eher
untergeordnete Rolle bei den mit-
telständischen Unternehmen. Für
die zukünftige Bedeutung alternati-
ver Finanzierungswege werden
dagegen positive Aussagen abge-
geben. Abbildung 3 lässt vermu-
ten, dass ein Drittel (32,8 %) der
Unternehmensvertreter zu einer
Bedeutungszunahme tendiert, wo-

mit die Befragten eine zukünftig
nun verstärkte Nutzung der Alter-
nativen zu einem Bankkredit ein-
treten wollen.

Im Hinblick auf ein individuelles
maßgeschneidertes Beratungsge-
spräch ist es für Banken wichtig zu
wissen, wie eine mögliche Ent-
fremdung und ein schleichender
Abwanderungsprozess verhindert
werden können. In diesem Zusam-
menhang ist es wichtig zu wissen,
wie das Geschäftsverhältnis des
Kunden zu seiner Bank im Hinblick
auf Vertrauen, Zufriedenheit, Loya-
lität und Wechselbereitschaft steht.
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Bayerische Mittelstandsbefragung 2014
von Dr. Alexander Rauch und Dr. Christina Stadler
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Abb. 1: Entwicklung der Kreditvergabesituation in den
vergangenen 12 Monaten
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Abb. 2: Einschätzung über die zukünftige Entwicklung der Mittelstandskredite
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Darüber hinaus stellt sich die Fra-
ge, inwieweit diese Komponenten
sich bei Hausbankkunden zu
Nicht-Hausbankkunden unter-
scheiden.

Beim Vertrauen zur Hausbank wird
dem Firmenkundenbetreuer ein
ausgeprägtes gutes Vertrauens-
verhältnis zugesprochen. Selbst
wenn die VR-Bank keine Haus-
bank ist, wird zum persönlichen
Bankberater eine vertrauensvolle
Zusammenarbeit gepflegt. Liegt
ein Hausbankverhältnis vor, fällt
das wahrgenommene Vertrauen
nochmals positiver aus, wie Abbil-
dung 4 illustriert.

Zusammenfassend zeigen die Er-
gebnisse der vorliegenden Studie,
eine gute finanzielle Lage, die die
mittelständischen Unternehmen
derzeit mehrheitlich bestätigen.

Dies gilt ebenso für die bei der ak-
tuellen Umfrage für gut attestierten
Kreditvergabesituation. Der abge-
prüfte und bestätigte Zuspruch für
alternative Finanzierungsinstru-
mente kann allerdings nicht hinrei-
chend bestätigt werden.

Eine gute und stabile Basis zwi-
schen den VR-Geschäftskunden
und ihren Hausbanken spiegelt,
der zweite Teil der Studie wider.
Hausbankkunden nehmen mehr
Leistungen bei der eigenen Haus-
bank in Anspruch und weisen
gleichzeitig weniger Nebenbank-
verbindungen auf und nutzen we-
niger Nebenbankdienstleistungen,
so die Ergebnisse der Umfrage.
Darüber hinaus konnte bei Haus-
bankkunden der enge Zusammen-
hang vom guten Verhältnis und ho-
hem Vertrauen zum Bankkunden-
berater, einem hohen Maß an Ver-
trauen zur Bank, eine sichtliche
Zufriedenheit, eine eng verbunde-
ne Loyalität sowie geringe Wech-
selabsichten bestätigt werden.
Diese genannten Aspekte treffen
bei Hausbankkunden umso aus-
geprägter zu.

Neben diesem kurzen Ergebnis-
auszug werden diese und alle wei-
teren Auswertungen im umfassen-
den Abschlussbericht dargestellt.
Der ausführliche Abschlussbericht
befindet sich im Download-Bereich
der BF/M-Homepage unter
www.bfm-bayreuth.de.

Für Fragen und Anregungen ste-
hen Ihnen die BF/M-Vertreter ger-
ne zur Verfügung.
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Abb. 3: Einschätzung über die zukünftige Bedeutung alternativer
Finanzierungsmaßnahmen

1 2 3 4 5

VR ist Hausbank

VR ist keine Hausbank

insgesamt

voll zutreffendgar nicht zutreffend

Ich bin sicher, dass mein Bankberater
zuverlässig ist

Ich bin sicher, dass mein Bankberater
integer ist

Ich bin sicher, dass mein Bankberater
glaubwürdig ist

Abb. 4: Vertrauen zum Volks- und Raiffeisen-Bankkundenberater
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haben das Projekt
gemeinsam koordiniert.
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Das BF/M-Bayreuth, das Kunst-
stoff-Netzwerk Franken, die AGO
AG und die HERMOS AG laden
zum 7. Nordbayerischen Ener-
gietag ein. Die Kooperationsver-
anstaltung wird unterstützt von
den Arbeitgeberverbänden bay-
me vbm und findet am Donners-
tag, 9. Oktober 2014 bei der HER-
MOS AG in Mistelgau statt.

Der diesjährige Energietag steht
unter dem Rahmenthema „EEG-
Umlage-Befreiung oder dezen-
trale Energieversorgung“ und
betrachtet das Thema aus folgen-
den Blickwinkeln:

» Änderungen durch die
EEG-Novelle 2014

» Erfahrungen mit ISO 50001

» Wirtschaftliche Energie-
erzeugung in Molkereien

» Eigenstromerzeugung mit
KWK-Anlagen

» Vernetzung Kommune und
Industrie

Die deutsche Energiepolitik und
insbesondere das reformierte Er-
neuerbare-Energien-Gesetz (EEG),
welches am 1. August 2014 in Kraft
getreten ist, stellen stromintensive
Industriebetriebe und Energieerzeu-
ger vor neue Herausforderungen.

Der Nordbayerische Energietag
2014 bietet Ihnen interessante
Vorträge zu diesen Themen hin-
sichtlich der gesetzlichen und wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen,
Nutzungsmöglichkeiten sowie Bei-
spiele aus der Praxis.

Im Anschluss an die Vorträge be-
steht Gelegenheit, in informeller

Atmosphäre mit den Referenten zu
diskutieren und Erfahrungen aus-
zutauschen.

Die Teilnahmegebühr beträgt
150,00 Euro. Für Mitglieder von
BF/M-Bayreuth, Kunststoff-Netz-
werk Franken sowie bayme vbm
ermäßigt sich der Betrag auf
125,00 Euro. Jeder weitere Teil-
nehmer aus einem Unternehmen
erhält 20,00 Euro Ermäßigung. Die
Gebühr beinhaltet Tagungsunter-
lagen, Tagungsgetränke sowie Ab-

schluss-Buffet und ist mehrwert-
steuerfrei. Weiterhin bieten wir in
diesem Jahr die Möglichkeit zur
Besichtigung der Hausmesse im
Vorfeld an - unser Tagungsbüro ist
deshalb bereits ab 12:00 Uhr für
Sie geöffnet.

Veranstaltungsflyer und Anmelde-
formular entnehmen Sie bitte der
Instituts-Homepage www.bfm-bay-
reuth.de. Eine Online-Anmeldung
ist möglich unter http://www.bfm-
bayreuth.de/veranstaltungen.

Vorankündigung

Nordbayerischer Energietag 2014

EEG-Umlage-Befreiung oder dezentrale
Energieversorgung

Programm

12:00 Einlass / Besuch der Hausmesse

13:00 Begrüßung und Moderation
Uwe Schneider, AGO AG Energie + Anlagen, Kulmbach

Manuel Wolz, BF/M-Bayreuth e. V.

1. Vortragsblock: ISO 50001

13:15 Änderungen durch die EEG-Novelle 2014
Erich Maurer, ENERGIEAGENTUR nordbayern GmbH,

Geschäftsstelle Nürnberg

13:45 Wärmerückgewinnung als Beitrag zur ISO 50001

Rüdiger Dzuban, ONI-Wärmetrafo GmbH, Lindlar

14:15 Erfahrung zur Einführung eines Energiemanagementsystems
Michael Buntag, Kunststofftechnik MAYR GmbH, Unterthingau

14:45 Kaffeepause

2. Vortragsblock: Dezentrale Energieversorgung

15:30 Rahmenbedingungen für eine wirtschaftliche Energieerzeugung
in Molkereien

Rainer Bertsch, Regierungspräsidium Tübingen

16:00 Eigenstromerzeugung mit KWK-Anlagen – Rechtliche, technische

und wirtschaftliche Rahmenbedingungen
Peter König, AGO AG Energie + Anlagen, Kulmbach

16:30 Innovative Energiestrategien – Synergieeffekte durch Vernetzung

kommunaler und industrieller Energiepotenziale“
Lothar Behringer, Stadtwerke Neuburg a. D.

17:00 Erfahrungsaustausch am Buffet

Änderungen vorbehalten!



Für den 1. PERSONET-Impulstag
„Mitarbeiterführung tierisch ein-
fach?“ als Auftakt der PERSONET-
Academy konnte in Zusammenar-
beit mit dem Seminarhof Schloß-
hof Hain in Küps/Hain der Bestsel-
lerautor („Pferdefl üstern für Mana-
ger“) und erfolgreiche Unterneh-
mer Bernd Osterhammel gewon-
nen werden. Bernd Osterhammel
versteht es, mit Hilfe eines Rück-
griffes auf seine Arbeit mit und für
Pferde die Wirkung eines jeden
Menschen auf seine Umgebung
und die Mitmenschen zielgerichtet
und eindrucksvoll einzuordnen.
Die Pferde fungieren dabei als un-
bestechlicher Spiegel der eigenen
Wirkung. Aus den gewonnen Er-
kenntnissen leitet Bernd Oster-

hammel auf bewährte Art und Wei-
se in inspirierender Zusammenar-
beit mit den Seminarteilnehmern
Wege und Möglichkeiten für eine
gewinnbringende Führungsarbeit
in der unternehmerischen Praxis
ab.

Das am BF/M-Bayreuth beheima-
tete oberfränkische Personalnetz-
werk PERSONET erweitert sein
Angebot für die wachsende Anzahl
seiner Mitgliedsunternehmen ste-
tig. Im Zuge der letzten zentralen
Mitgliedertreffen formulierten die
Netzwerk-Teilnehmer ihren Wunsch
nach personalspezifischen Weiter-
bildungsangeboten über die Platt-
form PERSONET.

Die genannte
Wunschvorstel-
lung wurde zwi-
schenzeitlich zu
der Idee einer
PERSONET-
Academy wei-
terentwickelt.
Innerhalb die-
ser netzwerkei-
genen Akade-
mie sollen zu-
künftig inhalt-
lich flexibel, an
aktuelle Her-
ausforderungen
im Personalwe-
sen und vor al-
lem für die Netz-
werkmitglieder
passgenau ab-
gestimmte Wei-
terbildungsan-
gebote abgebil-
det werden.
Einen, wenn
auch nicht im
Personalwesen
exklusiv ange-
siedelten The-

menblock stellt das komplexe Phä-
nomen der Führung und des Füh-
rungsverhaltens mit seiner Wir-
kung auf Mitarbeiter, Kollegen und
Mitmenschen dar.

Es ergeht hiermit herzliche Einla-
dung:

Thema:
„Mitarbeiterführung tierisch ein-
fach?“ – Pferdeflüstern für Füh-
rungskräfte –

Datum:
Freitag, 10. Oktober 2014

Zeit:
8:30 Uhr bis ca. 17:30 Uhr

Ort:
Schloßhof Hain, Zum Schloss 3,
96328 Küps/ Hain

Das PERSONET bietet für diese
Veranstaltung ein spezielles Fir-
menpaket zum Vorzugspreis von
500 Euro (zzgl. MwSt.) an. Es be-
inhaltet die Teilnahme von zwei
Vertretungen aus einer Unterneh-
mung, sodass bestenfalls Perso-
nalverantwortliche und Führungs-
kräfte aus Fachabteilungen und
ggf. leitenden Positionen gemein-
sam am Impulstag teilnehmen.

Über die Netzwerk-Homepage
www.personet.de (AKTUELLES –
TERMINE) sind weiterführende In-
formationen abrufbar. Für Rück-
fragen steht Ihnen Manuel Wolz
(Telefon: 0921 530397-15; E-Mail:
manuel.wolz@personet.de) als
Geschäftsführer des Personet e. V.
am BF/M-Bayreuth sehr gerne zur
Verfügung.

Anmeldungen richten Sie bitte an
das Sekretariat des BF/M-Bay-
reuth unter Telefon 0921 530397-0
oder per E- Mail an info@bfm-bay-
reuth.de. (MW)
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Vorankündigung

1. PERSONET-Impulstag

Mitarbeiterführung tierisch einfach?
- Pferdeflüstern für Führungskräfte -
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In Kooperation mit der IHK zu Co-
burg und FeRD (Forum elektroni-
sche Rechnung Deutschland) ver-
anstaltet das BF/M-Bayreuth im
Rahmen des Förderprojekts GESI-
NE am 21. Oktober 2014 eine Info-
veranstaltung zum Thema „Ge-
schäftsprozess-Sicherheit am Bei-
spiel der eRechnung“ in Coburg.

Der elektronische Austausch von
Daten und Informationen zwischen
Unternehmen und Behörden hat in
den letzten Jahren massiv an Be-
deutung gewonnen und wird weiter
zunehmen – vor allem im Bereich
der Datensicherheit. Der elektro-
nische Rechnungsaustausch ist
dabei nur ein Stichwort zu diesem
Thema. Um den sich ändernden
rechtlichen Anforderungen ge-
recht zu werden und mit der rasch
voranschreitenden technischen
Entwicklung in diesem Bereich
Schritt halten zu können, sind zu-
nehmend auch kleine und mittlere
Unternehmen gefordert, ihre Ge-
schäftsprozesse zu optimieren
und entsprechend sicher zu ge-
stalten. Die beiden Förderprojekte
des Bundesministeriums für Wirt-
schaft und Technologie (BMWi)
„FeRD“ und „GESINE“ setzen ge-
nau an diesem Punkt an.

Wussten Sie schon?

Rund 32 Milliarden Rechnungen
pro Jahr werden in Deutschland
ausgetauscht. Der Anteil elektroni-
scher Rechnungen beträgt zurzeit
aber weniger als 10 Prozent. Dabei
liegen die Sicherheits- und Ein-
spareffekte, die sich durch den

Versand elektronischer Rechnun-
gen und der klar definierten Pro-
zessabläufe im Hintergrund erge-
ben, auf der Hand: So spart die
eRechnung Porto und Papier und
ermöglicht die problemlose und
vor allem sichere Weiterverarbei-
tung der Rechnungsdaten.

Alleine im Jahr 2012 haben Unter-
nehmen in Europa durch zu spät
beglichene Rechnungen oder Zah-
lungsausfälle insgesamt ca. 350
Mrd. Euro verloren. 2013 konnten
die Verluste minimiert werden, je-
doch wurde noch immer jede vierte
Rechnung zu spät beglichen – was
nicht zuletzt an der mangelnden
Professionalität der Rechnungs-
bearbeitung lag.

Wir haben Ihr Interesse ge-
weckt? Dann nutzen Sie die Ver-
anstaltung, um sich über die neu-
esten Entwicklungen in den Berei-
chen Sicherheit, Geschäftspro-
zessmanagement und elektroni-
sche Rechnungsabwicklung zu in-
formieren und offene Fragen direkt
mit unseren Referenten und Spe-
zialisten zu diskutieren.

Termin/Veranstaltungsort:

Die Veranstaltung findet statt am
Dienstag, 21. Oktober 2014, von
13:00 bis 16:00 Uhr, in der IHK zu
Coburg, Schloßplatz 5, 96450 Co-
burg. Anschließend Get-Together
mit Imbiss.

Die Teilnahme ist kostenlos. Eine
Einladung erhalten Sie in den
nächsten Wochen. (DS)

Vorankündigung

GESINE-Informationstag

Geschäftsprozess-Sicherheit
am Beispiel der elektronischen

Rechnung

Bereits zum 26. Mal laden der
PraktikantenService (WiWi) für
die Universität Bayreuth, das
BF/M-Bayreuth und die Studen-
teninitiative MARKET TEAM e. V.
alle interessierten Studierenden
und Unternehmen zu Kontaktge-
sprächen über Berufs- und Kar-
rieremöglichkeiten in das Audi-
max und das RW-Gebäude auf
dem Campus der Universität ein.
Wir freuen uns, die Firmenkon-
taktmesse an der Universität
Bayreuth in diesem Jahr bereits
zum vierten Mal gemeinsam mit
der Agentur für Arbeit Bayreuth-
Hof organisieren zu können.

Die Studierenden aller Fachrich-
tungen und Studiengänge der
Universität Bayreuth und ande-
rer oberfränkischer Universitäten
und Fachhochschulen haben auf
dem KarriereForum die Möglich-
keit, ein breites Spektrum an at-
traktiven Branchen und Unter-
nehmen kennenzulernen und
sich sozusagen „direkt vor Ort“
nach interessanten Angeboten
umzusehen. Umgekehrt wird
auch den beteiligten Unterneh-
men auf der Firmenkontaktmes-
se die Gelegenheit gegeben, in
persönlichen Gesprächen mit
den Studierenden ihr Unterneh-
men und ihre Berufs- und Prakti-
kumsperspektiven zu präsentie-
ren und vielversprechende Prak-
tikanten zu finden. Das Karriere-
Forum soll also die Leistungspo-
tenziale der Universität Bayreuth
mit den Kompetenzen der teil-
nehmenden Firmen verbinden
und auf diese Weise als effekti-
ves Bindeglied zwischen Theorie
und Praxis dienen.

Das 26. KarriereForum findet
am 19. November 2014 ab
09:45 Uhr im Audimax und der
RW-Fakultät statt.



Die weltweit größte Hochschulor-
ganisation AIESEC ist mit 86.000
aktiven Mitgliedern in 124 Ländern
vertreten. Gegründet im Jahr 1948
hat sich AIESEC zum Ziel gesetzt,
durch Austausch und Vermittlung
von Praktikantenstellen und Pro-
jekten für Studenten die Völkerver-
ständigung zwischen den Ländern
zu fördern. In Deutschland ist AIE-
SEC an 46 Hochschulstandorten
mit Lokalkomitees vertreten und
zählt aktuell 2.500 aktive Mitglie-
der und mehrere als 10.000 Alum-
ni. Das Lokalkomitee in Bayreuth
setzt sich neben dem siebenköpfi-
gen Vorstand aus momentan 45
weiteren Mitgliedern zusammen.
Dieses Jahr feiert das Lokalkomi-
tee in Bayreuth 35-jähriges Jubi-
läum und kann stolz auf die Ver-
mittlung von 1035 Bayreuther Stu-
dierenden ins Ausland und 634 in-

ternationale Studenten Praktika/
Projekte in Bayreuth blicken.

AIESEC ist sehr vielfältig durch die
verschiedenen Programme. Stu-
dierende in Bayreuth haben die
Möglichkeit, mit dem ehrenamtli-
chen Programm von AIESEC
„Youth Talent“ ihr theoretisches
Wissen aus dem Studium anzu-
wenden und erste praktische Er-
fahrungen zu sammeln. Als AIE-
SEC-Mitglied hat man die Chance,
im Team Projekte zu organisieren
oder sogar als Teamleiter Verant-
wortung für ein Team zu überneh-
men. Die Mitglieder werden je
nach Präferenzen, Können und
Vorerfahrungen anfangs den fünf
verschiedenen Kompetenzteams
zugewiesen und werden zu Spe-
zialisten in ihren Gebieten ausge-
bildet. Die Studierenden betreuen

entweder die ausländischen Stu-
dierenden in Bayreuth, organisie-
ren Events, steuern die Mitglieder-
entwicklung, planen kreative Mar-
ketingaktionen, managen die Fi-
nanzen oder begleiten die Bayreu-
ther Studierenden bei ihrem ganz
persönlichen Auslandsabenteuer.

Das Kerngeschäft von AIESEC ist
die Vermittlung von internationalen
Studierenden. Als „Global Citizien“
haben die Studenten die Gelegen-
heit, ehrenamtlich 6 bis 8 Wochen
z. B. im Projektmanagement in
Kambodscha oder bei der HIV-Auf-
klärung in Mexico zu helfen und
Einblicke in neue Kulturen zu er-
halten.

Des Weiteren fördert AIESEC
durch eine Kombination aus theo-
retischen Wissen und praktischen
Fähigkeiten die Ausbildung globa-
ler Talente. Dank dem professio-
nellen Praktikantenaustauschpro-
gramm „Global Talent“ können die
Bayreuther Studenten zwischen 3
bis 12 Monaten in einem ausländi-
schen Unternehmen in den Berei-
chen Business, IT oder Enginee-
ring arbeiten.

Für die Bayreuther Unternehmen
bietet AIESEC internationale, flexi-
ble Lösungen im Bereich der Hu-
man Resources. Bei der Vermitt-
lung von internationalen Praktikan-
ten aus den Bereichen Business
(Marketing, Finance, Human Re-
sources), IT oder Engineering
greift AIESEC Bayreuth auf einem
über 5000 großen internationalen
Studierendenpool zurück. AIESEC
hilft bei der Erstellung des Anforde-
rungsprofils und trifft aus allen Be-
werbern eine geeignete Voraus-
wahl. Durch die gezielte Werbung
geeigneter Kandidaten leistet AIE-
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Neues aus der Uni

AIESEC Bayreuth
- eine einmalige Chance für Bayreuther Unternehmen

und Studierende

Der aktuelle Vorstand

v.l.n.r.: Philipp Boss (Incoming Global Internship Program), Max Meier (Out-
going Global Community Development Program), Vanessa Giersdorf

(Outgoing Global Internship Program), Ann-Kristin Haertler (Marketing),
Vroni Renn (Talent Management), Andreas Applet (Finance),

Christian Schütz (Local Committee President)



SEC Bayreuth einen wichtigen
Beitrag, um ausländische Nach-
wuchskräfte für Bayreuther Unter-
nehmen zu begeistern. Von An-
fang an werden die Abwicklung al-
ler nötigen Formalitäten und die
Betreuung der Praktikanten bei
Behördengängen, der Wohnungs-
suche und der kulturellen und so-
zialen Integration vor Ort übernom-
men. Die internationalen Prakti-
kanten bringen neben ihren prakti-
schen Fähigkeiten das Wissen
über ihre Heimatmärkte mit und
sind somit ideal geeignet um neu-
es Wissen, neue Arbeitsweisen
oder Strukturen in eine Firma zu
bringen. Gerade in einer Zeit im-
mer schnellerer und komplexerer
Veränderungen in einer global ver-
schmelzenden Wirtschaft werden

Herausforderungen wie der Zu-
gang zu qualifizierten Talenten und
die Entwicklung Ihrer Mitarbeiter
zur zentralen Voraussetzung des
Erfolgs. Die Zusammenarbeit mit
internationalen Praktikanten wirkt
sich positiv auf die Unternehmen
aus. Für die Mitarbeiter schafft die
persönliche Begegnung mit ande-
ren Kulturen und Arbeitsstilen
neue Sichtweisen auf alltägliche
Prozesse und steigert so auch
Kreativität und Motivation.

Die Zufriedenheit unserer nationa-
len und lokalen Partner wie Bosch,
Daimler, Porsche, DHL oder das
Bundesministerium für Bildung
und Forschung und die hohe Ver-
mittlungsquote bestätigten das Er-
folgskonzept von AIESEC.

Besonderen Anteil an unserem Er-
folg haben die Universität, das Ku-
ratorium, die Professoren, der För-
derkreis und die Alumni, die uns
tatkräftig in jeglicher Hinsicht un-
terstützen und fördern. Wir bedan-
ken uns deshalb sehr herzlich für
die erfolgreiche Zusammenarbeit
und freuen uns auf die nächsten 35
Jahre.

Kontakt:

Ann-Kristin Haertler
(Vice President Marketing)
AIESEC Bayreuth
Universitätsstr. 30
95447 Bayreuth

Telefon 0921/560247
Vpmkt.bayreuth@aiesec.de
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Die Universität Bayreuth hat Frau
Dr. Christina Stadler ein Stipendi-
um für Habilitandinnen über fünf
Monate gewährt. Das Stipendium
fördert junge, qualifizierte Wissen-
schaftlerinnen aus allen Gebieten
der Forschung, die eine Promoti-
on, Habilitation oder eine habilita-
tionsäquivalente Leistung anstre-
ben. Drei der begehrten Stipendien
gingen in diesem Jahr an die
Rechts- und Wirtschaftswissen-
schaftliche Fakultät. Das Pro-
gramm wird aus Sondermitteln der
bayerischen Staatsregierung zur
Realisierung der Chancengleich-
heit für Frauen in Forschung und
Lehre finanziert.

Neben ihrer Tätigkeit als Ge-
schäftsführerin am BF/M-Bayreuth

ist Frau Stadler Habilitandin am
Lehrstuhl für Strategisches Mana-
gement und Organisation von
Frau Prof. Dr. Ricarda B. Boun-
cken, die gleichzeitig Vorsitzende
des Fachmentorats im Rahmen
des Habilitationsverfahrens von
Frau Stadler ist. Ihr Fachmentorat
wird außerdem durch Prof. Dr.
Torsten Eymann sowie durch Prof.
Dr. Torsten M. Kühlmann komplet-
tiert.

Die Forschungsschwerpunkte bei
Frau Stadler liegen in den Berei-
chen Entrepreneurial Behaviour,
Unternehmensgründung und
-nachfolge sowie Strategisches
Management in KMU und Fami-
lienunternehmen.

Während ihres Forschungsstipen-
diums wird Frau Stadler sich insbe-
sondere dem Thema „Wirkung der
Dunklen Triade – Machiavellismus,
subklinische Psychopathie und
Narzissmus auf die Entrepreneuri-
al Orientation in Unternehmen“
widmen.

Frau Stadler ist zu diesem Zweck
vom 1. August bis 31. Dezember
2014 am BF/M-Bayreuth beur-
laubt. In diesem Zeitraum wird sie
vertreten durch die BF/M-Mitarbei-
ter Herrn Dennis Schmidt und
Herrn Manuel Wolz.

Forschungsstipendium für
Dr. Christina Stadler

Personalia



Redaktion:

Ramona Heinz, Dennis Schmidt, Martin Rochi,
Christina Stadler, Philipp Vogler, Manuel Wolz

Impressum

Herausgeber:

Betriebswirtschaftliches Forschungszentrum
für Fragen der mittelständischen Wirtschaft e. V.
an der Universität Bayreuth
Friedrich-von-Schiller-Straße 2a
95444 Bayreuth

Telefon 0921 530397-0
Telefax 0921 530397-10

E-Mail: info@bfm-bayreuth.de
Internet: www.bfm-bayreuth.de

Verantwortlich:

Prof. Dr. Torsten Eymann

Beiträge dritter Autoren geben nicht
unbedingt die Meinung der Redaktion wieder.
Veröffentlichung und Vervielfältigung nur
in Absprache mit der Redaktion.
Alle Rechte vorbehalten.

Auflage: 300

� BF/M 2014


